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bcnaitungsanordnung  eines  quittierbaren  Storungsmelders. 

@  Die  Störung  (2)  wird  wahlweise  akustische  (7) 
und/oder  optische  (6)  und/oder  stille  Signalgeber  (8) 
mit  Hilfe  des  Impulsgebers  (12)  gemeldet.  Der  Emp- 
fang  einlaufender  und  über  Signalgeber  signalisierter 
Meldesignale  wird  dadurch  quittiert,  daß  die  Schal- 
tungsanordnung  in  Serie  mit  mindestens  einem  Si- 

gnalgeber  (6,7,8)  einen  Quittierkontakt  (16)  aufweist. 
Die  Meldung  wird  durch  Öffnen  des  Kontaktes  (16) 
quittiert.  Die  Schaltungsanordnung  kann  in  ein 
Aufputz-,  Unterputz-  oder  Reiheneinbaugehäuse  ei- 
nes  Installationsgerätes  integriert  werden. 
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5chaltungsanordnung  eines  quittierbaren  Storungsmelders 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
lung  eines  Störungsmelders  nach  dem  Oberbegriff 
jes  Anspruchs  1  . 

Störungsmelder,  deren  Signalisiervorrichtung 
sowohl  ein  optisches  als  auch  ein  akustisches  Si- 
gnal  liefert,  sind  in  vielfältigen  Ausführungsformen 
oekannt.  So  ist  beispielsweise  aus  dem  deutschen 
Gebrauchsmuster  DE-GM  88  08  212.1  ein  Stö- 
rungsmelder  bekannt,  bei  dem  die  über  eine  Mel- 
delinie  signalisierte  Störung  wahlweise  akustische 
und/oder  optische  und/oder  stille  Signalgeber  akti- 
viert. 

Nachteilig  ist  jedoch,  daß  der  im  Stand  der 
Technik  bekannte  Störungsmelder  keine  Quittier- 
vorrichtung  für  die  gemeldeten  Signale  aufweist. 

Aufgabe  vorliegender  Erfindung  ist  es,  die  gat- 
tungsgemäß  bekannte  Schaltungsanordnung  eines 
Störungsmelders  so  weiterzubilden,  daß  der  Emp- 
fang  der  einlaufenden  und  über  Signalgeber  signa- 
lisierten  Meldesignale  bestätigt  (quittiert)  werden 
kann,  wobei  die  Schaltungsanordung  in  der  Installa- 
tionstechnik  Verwendung  finden  soll. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
gekennzeichneten  Merkmale  gelöst.  Zweckmäßige 
Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen  des  Erfin- 
dungsgegenstandes  sind  in  den  Unteransprüchen 
näher  gekennzeichnet. 

Dadurch,  daß  die  erfindungsgemäße  Schal- 
tungsanordnung  eines  Störungsmelders  in  Serie 
vor  einem  Signalgeber  einen  Quittierkontakt  auf- 
weist,  kann  der  Empfang  des  an  einen  Signalgeber 
gemeldeten  Signals  bestätigt  werden.  Die  Quittie- 
rung  erfolgt  hierbei  wahlweise  vor  Ort  durch  Betäti- 
gung  einer  Quittiertaste  oder  extern  mittels  eines 
anschließbaren  Quittiertasters.  Da  der  erfindungs- 
gemäße  quittierbare  Störungsmelder  in  den  her- 
kömmlicherweise  verwendeten  Gehäusen  von 
Unterputz-,  Aufputz-  oder  Reiheneinbau-Geräten  in- 
tegriert  ist,  kann  er  insbesondere  in  den  Schaltwar- 
ten  von  Kraftwerken  oder  Verkehrsleitzentralen  vor- 
teilhaft  eingesetzt  werden. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  wird  das  ein- 
laufende  Meidesignal  über  einen  Impulsgeber  get- 
aktet,  um  z.B.  ein  Blinklicht  oder  einen  Schwellton 
bereitzustellen. 

In  weiterer  Ausbildung  wird  der  Quittierkontakt 
in  der  Weise  elektronisch  angesteuert,  daß  sein 
Schaltzustand  nach  dem  Beheben  der  dem  Melde- 
signal  zugrundeliegenden  Störung  automatisch 
wieder  den  vor  der  Quittierung  vorhandenen  Aus- 
gangszustand  einnimmt. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  mit  Hilfe  der  schematischen  Zeich- 
nung  näher  beschrieben  und  erläutert. 

Es  zeigt 

Fig.1  ein  Blockschaltbild  der  Schaltungsanord- 
nung  eines  erfindungsgemäßen  Störungsmelders. 

Fig.1  zeigt  das  Blockschaltbild  der  Schaltungs- 
anordnung  eines  erfindungsgemäßen  Störungsmel- 

5  ders  1.  Der  Störungsmelder  1  weist  Versorungs- 
spannungsanschlüsse  3,4  auf,  wobei  in  den  ersten 
Versorgungsspannungsanschluß  3  ein  Störungs- 
melderkontakt  2  eingeschleift  ist.  Der  Störungsmel- 
derkontakt  2  kann  grundsätzlich  von  jedem  vorge- 

w  schalteten  Wächter,  Meßwerterfasser  oder  Sensor, 
insbesondere  einem  Passiv-Infrarot-Bewegungs- 
melder  betätigt  werden.  Als  Versorungsspannung 
kann  übliche  Netzwechselspannung  oder  Gleich- 
spannung,  wahlweise  12V  oder  24V  gewählt  wer- 

75  den.  Ein  Impulsgeber  12  ist  eingangsseitig  mit  den 
Versorgungsspannungsanschlüssen  3,4  verbunden. 
Der  Impulsgeber  12  speist  ausgangsseitig  einen 
optischen  Signalgeber  6,  einen  akustischen  Signal- 
geber  7  sowie  ein  Melderelais  8  nebst  Arbeitskon- 

20  takten  10,11,  vorzugsweise  mit  einem  Rechteckim- 
puls,  in  jeweilige  Zuleitungen  13,14,15  in  Serie  zu 
den  Signalgebern  6,7,8  gelegte  Quittierkontakte  16 
ermöglichen  das  Quittieren  eines  empfangenen 
Störungssignals.  Hierzu  wird  der  Quittierkontakt  ge- 

25  öffnet,  wodurch  die  Anzeige  des  optischen  Signal- 
gebers  6,  des  akustischen  Signalgebers  7  oder 
eines  an  das  Melderelais  8  angeschlossenen  lei- 
stungsstarken  Signalgebers  erlischt.  Wahlweise 
kann  aber  auch  auf  eine  andere  Signalart,  z.B. 

30  Dauerlicht  oder  Dauerton  umgeschaltet  werden. 
Der  Impulsgeber  12  liefert  Impulse  beliebiger  Form 
mit  jeweils  einstellbarem  Tastverhältnis.  Als  opti- 
sche  Signalgeber  6  können  Blitzlampenstäbe  oder 
Blinkleuchten  zur  Anwendung  kommen.  Als  akusti- 

35  sehe  Signalgeber  7  können  Schwelltonhupen  oder 
elektronische  Sirenen  mit  periodisch  ansteigenden 
Intervallen  von  Tönen  verwendet  werden.  Über  das 
Melderelais  8  werden  vorzugsweise  Verbraucher 
mit  höherem  Leistungsverbrauch  (z.B.  Flutlicht, 

40  Hochleistungshupen,  Sirenen  und  dergleichen)  get- 
aktet  geschaltet.  Bei  der  vorliegenden  Schaltungs- 
auslegung  kann  je  nach  Anwendungsfall  eine  sepa- 
rate  oder  eine  kombinierte  Quittierung  der  jeweili- 
gen  Signalgeber  6,7,8  erfolgen.  Die  Quittierung  er- 

45  folgt  entweder  direkt  am  Gerät  mittels  Quittiertaste 
oder  extern  über  einen  angeschlossenen  Quittierta- 
ster.  Da  der  erfindungsgemäße  Störungsmelder  im 
Gehäuse  eines  Unterputz-,  Aufputz-  oder 
Reiheneinbau-Installationsgeräts  untergebracht  ist, 

50  ist  hiermit  in  einfacher  Weise  ein  handlicher  und 
quittierbarer  Installationsstörungsmelder  geschaf- 
fen. 

Der  erfindungsgemäße,  als  Unterputz-, 
Aufputz-  oder  Reiheneinbau-Installationsgerät  aus- 
führbare  quittierbare  Störungsmelder  hat  einen  wei- 
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ten  Anwendungsbereich.  So  lassen  sich  Störungen 
an  Industrieapparaturen,  durch  Alarmanlagen  er- 
kannte  Gefahren  sowie  durch  Sensoren  erfaßte 
Störfälle  in  allen  Bereichen  der  Industrie,  der  Medi- 
zin  und  im  Privathaushalt  in  vielfältiger  Weise  si- 
gnalisieren  und  quittieren. 

Ansprüche 

1.  Schaltungsanordnung  eines  Störungsmelders, 
mit  mindestens  einer  eingangsseitig  angeschlosse- 
nen  Meldelinie  sowie  mit  einer  mindestens  einen 
Signalgeber  aufweisenden  Signalisiervorrichtung, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltungsanord- 
nung  in  Serie  vor  mindestens  einem  Signalgeber 
(6,7,8)  einen  Quittierkontakt  (16)  aufweist  und  daß 
die  Schaltungsanordnung  in  ein  Aufputz-, 
Unterputz-  oder  Reiheneinbaugehäuse  eines  Instal- 
lationsgerätes  integriert  ist. 

2.  Schaltungsanordnung  eines  Störungsmelders 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  über  eine  Meldelinie  (5)  eingehende  und  die 
Signalgeber  (6,7,8)  beaufschlagende  Meldesignal 
mittels  eines  Impulsgebers  (12)  getaktet  wird. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Signalgeber  (6,7,8)  wahlweise  separat  oder 
in  Kombination  optische  Signalgeber  (6),  akusti- 
sche  Signalgeber  (7),  oder  Melderelais  (8)  vorgese- 
hen  sind. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Quittierkontakt  (16)  mittels  einer  extern 
oder  unmittelbar  am  Störungsmelder  angeordneten 
Quittiertaste  betätigt  wird. 

5.  Schaltungsanordnung  nach  ernem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Quittierkontakt  (16)  elektronisch  derart  an- 
gesteuert  wird,  daß  sein  Schaltzustand  nach  Behe- 
ben  der  dem  einlaufenden  Meldesignal  zugrunde- 
liegenden  Störung  automatisch  wieder  den  vor  der 
Quittierung  vorhandenden  Ausgangsschaltzustand 
einnimmt. 
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